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Vorwort


Dieses Buch entstand 2025 und legt einen Erzählroman dar über den fiktiven Schriftsteller Johann.
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Fragment Eins: Ein vollendeter Narr


Sicherlich war es ein schöner Ausflug. Trotz des kalten Wetters und des Windes, der gegen die Innenstadthäuser fegte. Man war unterwegs, um Gegenden anzuschauen.


Johann und sein Seelsorger – Was ein Seelsorger ist? – Nun, vermutlich etwas Ähnliches wie ein Psychologe; nur nicht so starr und gebunden in Mustern. Da waren Johann und Georg im Gespräch und sicherlich war es Georg, seines Zeichens Pfarrer im Ruhestand, der Polemik nicht nur beherrschte, sondern perfektionierte. Polemik, das ist wie Satire, nur etwas schärfer. So hatte man regelmäßig etwas zu lachen, auch wenn eine Prise Ernst mit drinsteckte. So nannte der Seelsorger den Johann auch schon einmal, als der sich wohl zu oft im Spiegel betrachtete, den Erfinder der Eitelkeit. „Das Wahre lachend zu sagen.“ so nennt Horaz die Satire.


Diesmal sind einige Albereien des Johann dem Gespräch vorangegangen. Zum Beispiel... Nun, das war sicher ein Ulk des Georg gewesen, doch Johann gab ihm die Vorlage. Nämlich: Der Kälte und dem Wind zum Trotze trug eine junge Frau bauchfrei mit einer Jacke darüber. Das machte den Hans auch neugierig und sprach er zu Georg, nachdem die Unbekannte in der Ferne weiter gerückt war: „Hey, hast Du gesehen? Die da drüber trägt bauchfrei.“ Meinte daraufhin der zölibatär Lebende nüchtern: „Ja … Haben Sie sich die Nummer geben lassen?“ Das war amusänt. Diese Lockerheit und doch Ehrlichkeit.


Oder Momente, in denen Georg Johanns Äußeres wie Mantel oder Sonnenbrille als Verkleidung bezeichnete. Schließlich kommen wir zur Kernthese. Georg nannte Johann sicherlich oft einen Narren, doch dieses Mal abweichend sogar einen vollendeten Narren.


Nun, Vollendung zu erreichen ist paradox und doch stark und sicherlich war Narr-zu-sein nicht das Ultimo und dennoch bestärkte es den damals 22-Jährigen. Er hatte es geschafft: Den Status des Vollendeten Narren. Zwar war es nicht gerade das, was man sich kurzzeitig gewünscht hätte und doch freute man sich darüber. Narr; das ist ein Mensch, der in früheren Zeiten für mehrerlei Kultur zuständig war. Darbietung von Erzählungen, Kunststücken, Unterhaltung und auch Satire.


Auch in unserer Kultur gibt es noch den Narren, doch gilt es ihn feiner zu suchen, um ihn zu finden.









Fragment Zwei: Mach Dein Ding


[Ein Orts- und Zeitwechsel findet statt.]


Johann ging die Treppe hinauf. Nach einem langen Tag an Arbeit war er geschafft und dennoch wollte er ans Werk schreiten. Das hatte er vor.


Vor ihm lag ein Notizbuch und ein Füller. Nämlich pflegte er von Hand zu schreiben. Von Hand kamen die Ideen sicher nicht, sondern vom Kopf. Da aber der Kopf voll an Arbeit, aber nicht frei für die Muße war, musste er erst freigeräumt werden. Durch Atemtechniken, die er sich beigebracht hatte, konnte er frei lassen. Völlig frei war er dann erst, wenn er etwas zu Papier brachte. Nach einer einstündigen Schreibsession, in der er ein fiktives Paar erst zusammenbrachte und dann wieder auseinanderriss, war er schon zufrieden. Fatalismus und Melancholie waren zwei Schiffe, auf denen er gerne und notgedrungen fuhr.
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